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JUDITH
HOLOFERNES

MM: Wann hast du gemerkt, dass „Pause
machen“ gar nicht so einfach ist und du wei-
ter öffentlich Musik machen möchtest?

JUDITH: Ich habe „Pause machen“ gar nicht gleich -
 gesetzt mit „keine Musik machen“! Musik zu hören
ist meine liebste Freizeitbeschäftigung, und Musik
zu machen ist eng damit verbunden. Die Pause
brauchte ich hauptsächlich von der Öffentlichkeit,
vom vielen Reisen, von der engen Identifikation mit
der Band und meinem eigenen Bild in den Medien.

MM: Die Demos für dein Album hast du zu
Hause mithilfe von „GarageBand“ aufgenom-
men. Beschreib uns bitte, wie das genau funk -
tionierte.

JUDITH: Ich habe zu Loops Gitarre und Ukulelen
oder Klavier aufgenommen, die Beats mit Hände -
geraschel, Claps und gesungenen Instrumenten
ergänzt, teilweise die Demos ohne Bass stehen
lassen, teilweise ein bisschen Bass gespielt … Am
Ende haben wir vieles aus diesen Demos verwen-
det, weil mir klar war, dass ich das nie wieder in der
gleichen Sorglosigkeit und Beklopptheit hinkriegen
würde.

MM: Im Studio hast du mit Pola Roy (Wir sind
Helden, Drummer) und Jörg Holdinghausen
(Per Anders, Bassist) gearbeitet. Wie lief die
Zusammenarbeit?

JUDITH: Mit Pola und Jörg im Studio zu sein, war
für mich eine Schlaraffenlandsituation. Beide sind
fantastische Musiker, die sich gut in eine Vision ein-
fühlen können und diese dann toll umsetzen. 

MM: Auf deinem Album hast du zwei Feature-
Gäste. Wie entstehen und entwickeln sich sol-
che Kooperationen?

JUDITH: Mama Rosin sind wie ein Himmels ge schenk
zu mir gekommen. Ich wusste, dass „Pechmarie“ im
Herzen ein Rock’n’Roll-/Cajun-Stück ist. Und kurz
bevor wir ins Studio gehen wollten, hat Jörg mich
angerufen und gesagt: Ich habe genau deine Band
im Radio gehört! Ich habe mir die Platte gekauft
und war hellauf begeistert. Mama Rosin machen

Judith Holofernes war jahrelang Sängerin und
Frontfrau der Band „Wir sind Helden“. 
Als die Band 2011 auf unbestimmte Zeit in die 
Pause ging, konnte sie nicht aufhören, 
Songs zu schreiben, und es entstand mit 
„Ein leichtes Schwert“ ihr erstes Soloalbum.

Helden-Frontfrau hat eine Soloplatte
aufgenommen – unter dem Radar
aber mit Radau
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Cajun und Zydeco genau in der Ausprägung, wie
ich sie mir immer gewünscht habe: in Ver bin dung
mit dreckigem Garagen-Rock’n’Roll. In meiner
Be   geisterung habe ich mir ein Herz gefasst und
sie einfach angeschrieben, und sie waren sofort
dabei.

Mit Tobias Jundt aka Herrn Bonaparte bin ich
schon länger befreundet, die Zusammenarbeit
war lange fällig! Wir haben sehr viel Spaß zusam-
men gehabt beim Schreiben und beim Aufneh -
men, weil wir als Musiker erstaunlich ähnlich
ticken.

MM: Wie lange arbeitest du an einem Text
und wie kann man sich das Songschreiben
bei dir vorstellen?

JUDITH: Wenn ich schlau bin, dann folge ich
dem ersten Impuls für ein Lied und reite die Idee
sofort nach Hause. Dann kann das Schreiben sehr
schnell gehen, manchmal bin ich dann am näch-
sten Abend schon fertig. An anderen Liedern feile
ich monatelang, meistens, weil ich es verpasst
habe, diesen Anfangsschwung, der alles leichter
macht, auszunutzen.

MM: Wie viele Demos hast du aufgenommen
und wie entscheidest du, welche Songs aufs
Album kommen?

JUDITH: Ich hatte achtzehn Demos, davon  haben
wir fünfzehn mit ins Studio genommen. Ich habe
ein paar Songs ausgelassen, die ich sehr schön
finde, weil ich das Gefühl hatte, sie gehörten nicht
auf dieses Album. Ich tue mich aber schwer damit,
solche Songs dann als B-Seiten zu verheizen.

MM: Du bezeichnest deine Lieder selbst als
„kratzig“. Wie kann man sich das vorstellen
und warum wolltest du es so?

JUDITH: Hmmm. Kratzig wahrscheinlich im Sinne
von „nicht poliert“. Ich mochte immer Sachen, die
auf eine spröde Art hübsch sind, die ungestüm
und frei und verspielt sind. 

MM: Was unterscheidet ein Judith-Holofer -
nes-Album von einem „Wir sind Helden“-
Album?

JUDITH: Das kannst du wahrscheinlich besser
sagen als ich! Im Zweifel wahrscheinlich die feh-
lenden Synthies, der analogere Sound und die
Grooves. Oder?

MM: Was macht für dich ein gutes Album
aus?
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JUDITH: Ich mag es, wenn ich beim Hören denke:
Das hat sicher Spaß gemacht. Ich höre zwar auch
sehr gerne traurige Lieder, aber ich möchte Spiel -
freude hören. Flow.

MM: Wie laufen die Vorbereitungen für deine
Tour im April?

JUDITH: Wir haben fünf Probetage hinter uns und
hatten bisher sehr viel Spaß. Ich glaube, ich habe
mir genau die richtigen Leute für dieses Unter fan -
gen ausgesucht.

MM: Wer wird dich musikalisch auf der Bühne
unterstützten?

JUDITH: Es sind zwei Frauen dabei: Jarita Freydank
singt Backing Vocals, spielt Percussions, Xylofon
und Keyboards. Miss Kenichi, die auch als Solo -
künstlerin unterwegs ist, singt, spielt Gitarren und
Klavier. Martin Wenk, den ihr vielleicht von Calexico
und Nada Surf kennt, spielt alles, was man ihm in
die Hand drückt. Das Gleiche gilt für Jörg Holding -
hausen, der schon im Studio Bass gespielt hat. Und
am Schlagzeug sitzt Hanno Stick – mein Mann Pola,
der die Platte eingespielt hat, bleibt wegen unserer
Kinder zu Hause.

MM: Was macht dir mehr Spaß: die Arbeit im
Studio oder das Livespielen?

JUDITH: Die Studiozeit dieser Platte wird schwer zu
toppen sein, die läuft unter den Top-fünf-Zeiten mei-
nes Lebens! Aber ich freue mich auch sehr auf die
Tour, weil ich denke, dass es ziemlich viel Spaß
machen wird, mit dieser Musik auf der Bühne zu
stehen.

MM: Mittlerweile bis du schon seit etwa zehn
Jahren erfolgreich im Musikbusiness. Was hat
sich in der Zeit geändert?

JUDITH: Ich habe das Gefühl, dass sich alles stän-
dig so sehr verändert, dass man noch nicht mal Gele -
gen heit hat, aus seinen Fehlern zu lernen. Jedes Mal,
wenn man denkt, man sei dieses Mal viel schlauer, ist
alles schon wieder ganz anders.

MM: Mit den Helden hast du eigentlich alles
erreicht, ihr habt mehrfach den Echo gewon-
nen, ausverkaufte Touren und Nummer-Eins-
Alben. Was erhoffst du dir von deinem Solo -
projekt?

JUDITH: Gute Frage! Ich hoffe, dass ich mein Musi -
kerinnenleben jetzt so gestalten kann, dass es bes-
ser zu meiner Idee eines erfüllten Lebens passt. Ich
möchte mehr Musik machen, mehr schreiben, mehr

!
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JUDITH HOLOFERNES

„Ein leichtes Schwert“
VÖ: 07.02.2014

WWW.JUDITHHOLOFERNES.COM

»Wenn ich schlau bin, dann folge ich 
dem ersten Impuls für ein Lied 
und reite die Idee sofort nach Hause. 
Dann kann das Schreiben sehr schnell
gehen, manchmal bin ich dann 
am nächsten Abend schon fertig.«
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mit tollen Leuten zusammenarbeiten – und weni-
ger Zeit verschwenden mit den Aspekten, die nicht
so viel mit dem Kern der Sache zu tun haben.

MM: Kaufst du selbst noch CDs oder nutzt
du Streaming-Plattformen?

JUDITH: Ich kaufe Schallplatten und lade mir die
Songs dazu auf meine mobilen Geräte herunter.

MM: Du schreibst einen Blog und versorgst
auch auf Facebook deine Fans regelmäßig
mit Neuigkeiten. Was bewegt dich dazu,
diese Plattformen zu nutzen?

JUDITH: Der Blog ist für mich wie mein eigener
kleiner, feiner Salon, ein Zuhause für alles, was
mir den ganzen Tag so einfällt! Facebook ist zwie-
spältig: auf der einen Seite denke ich, dass es
wichtig ist, direkt mit den Leuten zu kommunizie-
ren und sich so unabhängiger von den Medien
zu machen. Die meisten Leute kommunizieren
eben schwerpunktmäßig über Facebook. Ich finde
Facebook in seiner Struktur aber extrem unfrei
und unerfreulich.

MM: Du selbst bist für viele Leute ein Vorbild.
Hast du selbst ein musikalisches Idol?

JUDITH: Viele! Elvis Costello, Paul Simon, die Slits,
Marianne Faithful, Patti Smith, Joe Strummer …

MM: Was für eine Rolle spielen Produ zen ten
und Manager auf dem Weg zum erfolgrei-
chen Künstler?

JUDITH: Eine wichtige – insofern, dass das falsche
Management und der falsche Produzent alles
verhunzen können – und die richtigen Leute um
sich zu haben manchmal lebensrettend sein kann.

MM: Was kannst du Nachwuchsmusikern
raten, die von einer Musikkarriere träumen?

JUDITH: Sich um den Inhalt zu kümmern und sich
nicht zu früh – oder nie – bei Plattenfirmen anzu-
dienen. Ein Plattenvertrag ist bei Weitem nicht
mehr so zwingend wie früher, er taugt nur dann
was, wenn man künstlerisch und persönlich so
weit gefestigt ist, dass man mit einer Plattenfirma
eine Partnerschaft auf Augenhöhe eingehen kann.

WEB: WWW.JUDITHHOLOFERNES.COM
WWW.TWITTER.COM/JHOLOFERNES
WW.FACEBOOK.COM/JUDITHHOLOFERNES 
INTERVIEW: JANA MOYSICH
FOTOS: OLE RENNECKE, 
JULIA GAJEWSKI, MELISSA JUNDT


